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(Redakteur C. G. Schwetſchke.

Halle, Donnerstag den 31. December is35.
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Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das
erſte Quartal des kunftigen Jahres, Januar bis März, (mit Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme
unmittelbar von uns geſchieht), noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt,

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich
die Beſtellungen bei den Königl. Wohlloöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als moglich, jedenfalls aber noch in
dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl.
Wohllöbl. Landraths-Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur
öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 19. December 1835. C. F. Schwetſchke.
C. G. Schwetſchke.

Heutſchland.
Berlin, d. 30. December. Des Königs Maje

ſtat haben Sr. Majeſtaät dem Konige von Sach
ſen den Schwarzen Adler- Orden verliehen.

Se. Majeſtät der König haben dem Rendanten
Eichler, bei der General Kommiſſion in Stendal,
den Rothen Adler- Orden vierter Klaſſe zu verleihen
geruht.

Frankreich.
Paris, d. 24. December. Der Moniteur“

giebt heute einen ausführlichen Bericht uber die Expe-
dition von Mascara. Die Deébats“ neynen den
Marſch nach Moſtaganem einen Rück zu g, was der
ſelbe wohl auch in der That geweſen iſt, da die Fran-
zoſen in Mascara auf die Lange ſich ſchwerlich hätten
halten mögen, indem Abdel-Kaders Macht keineswegs
vernichtet, ſondern dieſer Häuptling nur in die Gebir-
ge des Atlas augenblicklich zuruckgewichen war. Die
600 Juden, welche der Armee folgten, boten ein be
klagenswerthes Schauſpiel dar. Greiſe, Frauen,
Kinder, mußten meiſt den Weg zu Fuß machen der
Regen, der in Strömen gefallen war, hatte die Berg
ſteige faſt unzugaänglich gemacht die ermuüdeten Leute
hatten nicht Kräfte genug ubrig, dieſe Schwierigkeiten

zu überwinden.
j ſetzen, denn auch dieſe fielen vor Ermattung. Die

Man konnte ſie nicht auf Kameele

Soldaten aber, ſo edelmüthig als tapfer, nahmen ſich
der Leidenden an: die Reiter ſetzten Frauen und Kinder
auf ihre Pferde, und ſelbſt die Fußgänger blieben nicht
zurück und retteten manchen Kleinen, indem ſie ihm
auf der Schulter mit forthalfen.

Der Feldzug von Mascara hat, wie verſichert
wird, nur 12 Todte gekoſtet. Die Zahl der Ver
wundeten ſoll 200 nicht überſteigen. (Wenn dieſe An
gaben ſich beſtätigen, möchte es mit den früher gemel
deten blutigen Zuſammentreffen mit den Arabern keine
ſonderliche Bewandniß haben.)

Bei Hof war geſtern Abend großer Empfang.
Man gratulirte zum glücklichen Ausgang der Expedi-
tion von Mascara. An 400 Perſonen wurden einge
fuührt. Die „DOébats“ nennen viele davon. Darun-
ter ſind Graf Appony, Baron Werther, Lord Gran-
ville, Lord Bentink, Hr. Lehon, Graf Loöwenhielm,
Hr. v. Juel, Hr. Rumpf, die Marſchälle Tarente,
Reggio, Molitor, Conegliano, die HH. de Cazes,
Mole, Dupin, Bertin de Veaux, Rambuteau, Fla-
hault, Rothſchild, Portalis, Boyer.

Die Siameſiſchen Zwillinge wohnten geſtern der
Sitzung des Pairshofes bei. Sie waren in einen
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Mantel gehüllt, was aber nicht hinderte, daß man
bald von ihnen hörte, ſo daß die Angeklagten und
das Publikum die Blicke nur nach der ſeltenen Erſchei-
nung richteten.

Vermiſchtes.
Die zahlreiche Frequenz auf der Nürnberg-

Fürther Eiſenbahn dauert fort und es ſind in
der zweiten Woche nach ihrer Eröffnung 7156 Perſo
nen alſo im Durchſchnitt mehr als 1000 Perſonen
täglich auf dieſer Bahn befördert worden. Die
Einnahme hat in dieſer Woche 1033 Fl. 2 Kr. be
tragen.

Die Zahl der Paſſagiere auf der Eiſenbahn
zwiſchen Dublin und Kingstown ſoll ſich in 11
Monaten auf eine Million belaufen haben.

Man ſchreibt aus Oieburg (im Großherzog-
thum Heſſen), d. 24. December. Ueber die ſchau-
derhafte Ermordung des Darmſtaädter Boten iſt man
jetzt im Stande, folgende beſtimmte Details anzuge-
ben: Der Butterhändler Auguſt Neubeck von Darm-
ſtadt, der 20jahrige Sohn rechtſchaffener Eltern, wel
cher jeden Montag, mit ſeinem Tragkorbe beladen,
nach Münſter, Hergeshauſen und Babenhauſen ging,
um daſelbſt Butter einzukaufen, und durch dieſen Han
del, ſo wie durch Beſorgung von Kommiſſionen, ſeine
Eltern durftig ernährte, wurde am Montag den 2t.
December Morgens zwiſchen 9 und 10 Uhr, auf
dem nicht weit von der Landſtraße nach Münſter fuüh
renden Wege, im Walde, auf eine gräßliche Weiſe
ermordet und ſeines Geldes beſtehend in 8 fl.
beraubt. Bei der Okularinſpektion fand ſich, daß
dem Unglucklichen nicht nur durch etwa 6 8 moörde-
riſche Schlage der Hinterkopf zerſchmettert, ſondern
auch durch etwa 5 6 tiefe Schnitte und Stiche

wie es ſcheint, mit einer ſogenannten Kneipe der
Hals zerſchnitten und zerriſſen und die beiden Hande
des Gemordeten mit aähnlichen Schnitten fürchterlich
verſtuummelt waren. Da keine Zeugen bei der verüb-
ten That zugegen waren würde der Morder vielleicht
unentdeckt geblieben ſein, wenn es nicht den thätigen
Bemühungen der, vom großherzoglichen Landgerichte
Offenbach zur Führung der Unterſuchung nach Mün-
ſter geſendeten Aſſeſſoren, Hrn. v. Hertling und Hrn.
v. Carlfen, welche ſchon ſeit drei Tagen und Nächten
mit raſtloſem Eifer die Spur des Verbrechers verfol
gen, gelungen wäre, durch Auffinden von Jndicien
dieſen zu ermitteln und bereits geſtern zur Haft zu
bringen. Nach Anfangs verſuchtem Laugnen hat der
Angeſchuldigte heute die verübte Schandthat einge-
ſtanden und wird zur Fortſetzung der Unterſuchung
morgen in das Bezirksgefängniß nach Offenbach abge-
führt werden wo ihm hoffentlich der wohlverdiente
Lohn für ſeine ruchloſe That werden wird.

Zweikampf auf Tod und Leben zwiſchen zwei
Spaniern, in der Stadt Ferrara. 1512.
An demfelben Tage, da der Herzog von Nemours

in Ferrara angekommen war, ſagte ihm der Baron

tödtlichen Stoß wurde beibringen können.

von Beara, daß wenn er einen Zeitvertreib haben
wollte, er einen Zweikampf auf Tod und Leben zwi-
ſchen zwei Spaniern ſehen konnte. Der eine hieß
Sainte Croix und war Hauptmann unter den papſt
lichen Fußtruppen geweſen, und der andere, Namens
Azevedo, hatte ebenfalls eine Anſtellung unter dieſen
Truppen gehabt. Azevedo hatte geſagt, daß Sainte
Croix ihn habe verraätheriſcherweiſe ermorden laſſen
wollen und wollte deshalb mit ihm kämpfen. Der
andere antwortete, daß er gelogen habe, und wollte
ihm dies durch den Zweikampf beweiſen. Azevedo war
nach Ferrara gekommen um von dem Herzoge von
Nemours einen freien Kampfplatz zu erbitten, wel
chen ihm dieſer bewilligte. Sogleich nach dieſer Be
willigung meldete Azevedo es ſeinem Feinde und for-
derte ihn auf, nicht länger zu ſäumen. Wahrend
Azevedo ſeinen Gegner erwartete ließ er den Kampf
platz vor dem Palaſt zurichten. Zwei Tage darauf
langte Sainte-Croix in Ferrara an, begleitet von
mehr denn hundert Rittern, unter denen ſich Dom
Cedro de Acunna, Ritter von Rhodus und Prior von
Meſſina und Dom François de Beaumont befanden.

Den erſtern hatte Sainte- CEroix zu ſeinem Sekundan
ten erwählt. An einem Dienstag, Mittags 1 Uhr,
betraten beide Kämpfer den Kampfplatz. Zuerſt er-
ſchien der Herausforderer Azevedo mit ſeinem Sekun-
danten Friedrich von Vozola aus dem Hauſe Gonzago.
Noch war es unbeſtimmt, mit welcher Gattung von
Waffen gekämpft werden ſollte Azevedo aber hatte
ſich auf jede Weiſe vorbereitet, um ſowohl zu Pferde
als zu Fuß den Kampf beſtehen zu können. So wie
Azevedo eingetreten war, ging ihm der Prior von
Meſſina mit zwei Streitäxten, zwei Schwertern und
zwei Dolchen, welche er vor ſich hertragen ließ, entgegen
und üüberreichte ſie ihm zur Auswahl. Azevedo nahm
davon, was er nöthig hatte. Hierauf betrat Sainte-
Eroix den Kampfplatz. Beide warfen ſich auf die
Knie, um ihr Gebet zu verrichten. Nachdem dieſes
geſchehen war, unterſuchten die Sekundanten, ob die
Kaämpfer auch Waffen unter ihren Kleidern verborgen
hatten. Darauf verließ jedermann den Kampfplatz
uud es blieben nur zurück die beiden Kämpfer, ihre

beiden Sekundanten und Bayard, Ritter ohne Furcht
und Tadel, welchen der Herzog von Ferrara zum

Kampfrichter ernannt hatte. Der Herold rief nun
aus, wie es bei dergleichen Gelegenheiten zu geſchehen
pflegt, daß niemand irgend ein Zeichen geben, aus-
ſpeien oder huſten, uberhaupt nichts thun follte, wo
durch die Kämpfer ermuntert oder gewarnt werden
könnten.

Nun traten beide Kämpfer ſich entgegen. Azevedo
hatte in der rechten Hand das Schwert und in der
linken den Dolch. Sainte Croix aber ſteckte ſeinen
Dolch in die Scheide und behielt nur das Schwerk.
Beide kampften feſten Futßes und jeder erlauerte
ſichern Auges die Stelle, wo er dem Gegner den

Nach meh-
reren vergeblichen Verſuchen führte Sainte- Croix ei-
nen furchterlichen Hieb in das Geſicht des Azevedo-
Dieſer aber wehrte geſchickterweiſe den Hieb ab und
ſchlug ſein Schwert in den oberen Schenkel ſeines



Gegners bis auf den Knochen, ſo daß das Blut ſo
gleich hervorſtromte. Dennoch ſturzte ſich dieſer, um
Rache zu nehmen, auf Azevedo, fiel aber nieder. Als
Azevedo dies ſah, trat er voll Freude zu ſeinem Geg-
ner, rief ihm zu: Ergieb Dich, Sainte Croix, oder

ich tödte Dich dieſer aber antwortete nicht, ſondern
richtete ſich wieder halb auf und hielt ſein Schwert
noch feſt in der Fauſt und ſchrie voll Wuth, daß er
lieber ſterben, als ſich ergeben wolle. So ſtehe denn
auf, Sainte-Croix, rief ihm Azevedo hierauf zu,
denn ſo wie Du da liegſt, werde ich nicht weiter mit
Dir kämpfen. SainteCroix erhob ſich nun wieder,
machte zwei Schritte und hieb mit Macht auf ſeinen
Gegner, welcher aber zurücktrat und auswich. Nun
ſtuürzte Sainte Croix zum zweitenmale, und zwar mit
dem Geſicht gegen die Erde. Azevedo ſchwang ſein
Schwert, um ihm den Kopf abzuhauen, hielt aber
ein und dennoch wollte Sainte Eroix ſich nicht er
geben. Die Herzogin von Ferrara, welche mit dem
Herzog von Nemours zugegen war, bat dieſen mit
gefalteten Händen, daß er die Kampfer möchte aus
einander bringen laſſen. Dieſer aber antwortete:
Wie gern mochte ich es aus Liebe für Sie thun, aber
es iſt weder ſchicklich noch rechtlich, daß ich den Sie
ger bitte. SainteCroix verlor beinahe all ſein Blut
und wurde gewiß umgekommen ſein, wenn man ihn
in ſeinem Zuſtande noch länger hatte liegen laſſen.
Darum trat ſein Sekundant, der Prior von Meſſina,
zu Azevedo und ſagte ihm: Sennor Azevedo! ich
kenne den Kapitain Sainte Croix ſo gut, daß ich
gewiß bin, er würde lieber ſterben, als ſich ergeben.
Da ihm aber doch nichts anders übrig bleibt, ſo er
gebe ich mich für ihn.
auf die Knie und dankte Gott fur den Sieg. Sogleich
verband ein Arzt die Wunde des Sainte Croix, ſeine
Diener nahmen ihn unter den Arm, und fuührten ihn
nebſt ſeinen Waffen vom Kampfplatz. Azevedo ver-
langte dieſe, und da man ſie ihm nicht ausliefern
wollte, ſo beklagte er ſich deshalb bei dem Herzog
von Ferrara, welcher dem Ritter Bayard den Auf-
trag ertheilte, dem Sainte- Croix vorzuſtellen, daß,
wenn er die Waffen nicht ausliefern wollte, der Her-
zog ihn auf den Kampfplatz zurückfuühren, ſeine Wunde
wieder aufreißen und ihn in denſelben Zuſtand wieder
verſetzen laſſen wurde, worin ſein Sieger ihn gelaſſen,
als der Prior von Meſſina ſich fur ihn ergeben hatte.
Als Sainte- Croix nun wohl einſah, daß ihm nichts
anders uübrig blieb, ſo übergab er dem Ritter Bayard
ſeine Waffen. Dieſer ließ ſie, dem Rechte gemäß,
dem Sennor Azevedo zuſtellen, worauf er unter
Trompeten- und Zinkenſchall in die Wohnung des
Herzogs geführt wurde.

Be eerere W r 5 r r 7 d
Familien- Nachrichten.

Todesanzeige.
Am 27. d. M., Abends 11 Uhr, entſchlief nach

kurzen aber ſchweren Leiden am hinzugetretenen Stick-
fluß meine gute Frau und unſre liebe Mutter, Caro-
tine Leopoldine geb. Reißner, im noch nicht

Azevedo war alſo Sieger, fiel
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vollendeten 44ſten Lebensjahre welchen großen Verluſt
wir theilnehmenden Verwandten und Freunden um
ſtilles Beileid bittend tief betrübt ergebenſt anzeigen.

Salzmünde, den 29. December 1835.
Heinrich Kamprad

und Kinder.

Bekanntmachungen.
Den erwarteten Varinas in Rollen von ganz vor

zuglicher alter Qualität habe ich jetzt erhalten.
Ermelerſche Niederlage,

Markt und Schmeerſtraßen Ecke No. 462.
C. r. G. Kitzing.

Es iſt während der Leipziger Meſſe alle Tage Gele-
genheit nach Leipzig auch iſt alle Woche Gelegen
heit nach Berlin, bei Krööning in der Schmeer
ſtraße No. 710.

Für Muſiklehrer und zum Selbſtunterricht.

Bei G. Baſſe in Quedlinburg ſind erſchie
nen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Halle
bei C. A. Schwetſchke und Sohn:

Klavier-zTabelle.
Oder tabellariſche Ueberſicht der erſten Erforderntſſe

beim Klavierſpielen. Preis 63 Sgr.
Ein Tableau, das, uber dem Jnſtrumente aufge-

hängt, Lehrern und Schülern beim Unrerricht treffliche
Dienſte leiſtet.

Floöten-DTabelle.
Oder tabellariſche Ueberſicht der erſten Erforderniſſe beim
Flötenſpielen. Mit einer inſtructiven Vignette.) Gro-

ßes Tableau. Preis 124 Sgr.
Sie enthält Alles, was der angehende Flötenſpieler

nur zu wiſſen nöthig hat, als Kenntniß der Noten,
Pauſen des Taktes 2c., die Erklärung der am häufig
ſten vorkommenden muſikaliſchen Fremdwörter u. ſ. w.
und iſt ein treffliches Hülfsmittel fur Lehrer und Lernen
de, ſo wie vorzüglich zum Selbſtunterricht. Durch das

elegante Aeußere empfiehlt ſie ſich zur Zimmerverzie-
rung.

Kaufieute Vabrikanten von
Hand werker,

welche mir Sachen, Waaren u, s. w. zum Verkanf
in Commission geben, werden dafür stets die höch-
sten Preise erhalten und nur eine sehr geringe Pro-
vision deshalb zu entrichten haben.

J. Schneider,
Kaufmann und Spediteur in Berlin,

Heiligegeiststrasse No. 20.
Dachritzgaſſe No. 983. iſt zu Oſtern 1836 die Par-

terre Wohnung zu vermiethen.
Von heute den 81. December ſind alle Tage friſche

Pfannkuchen ſo wie auch Spritzkuchen zu haben bei
Guſtav Rinck.



Ze Heute als dem Sylveſter Abend, zum allge
weinen Tanzvergnügen (ohne Entree berichtigen zu
müſſen), lade ich hiermit ganz ergebenſt ein, und bitte
um zayireichen Zuſpruch.

Halle, den 31. December 1836.

Lehmann, Caffetier.

Anzeige.
Daß am Neujahrstag Tanzvergnuügen Statt fin-

den ſoll, wird hiermit angezeigt und um zahlreichen Be
ſuch ergebenſt gebeten.

Gaſthaus zum goldnen Kreuz,
vor dem obern Leipziger Thore.

Montag, als den 4. Januar 1846, Vormittag
9 Uhr, und Nachmittag von 2 bis 5 Uhr, ſollen in
meinem in der Rathhausgaſſe sub No. 250 belegenen
Auktions- Lokale eine Partie von circa 600 ſächſtſchen
Maaß -Bouteillen Rothwein, als: Medoc, St. Ju-
lien und St. Eſteve, ſämmtlich vom Jahre
1831, meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver
ſteigert werden, und ſoll gleich nach Beendigung der
Wein Auktion mit dem früher annoncirten Verkauf
von Meubles, Hausgeräthe, Federbetten, Wäſche und
Kleidungsſtucken aller Art, nächſt einem tafelförmigen
Forte-Pians von 6 Octaven, fortgefahren werden,
wozu noch Sachen von hohem und niederm Werth ange
nommen werden können. Sottl. Wächter.

r

Es iſt am 28. December, Abends zwiſchen 5 und
6 Uhr auf dem Wege zwiſchen der Leipzigerſtraße und
Ulrichsſtraße eine ſchwarze Pelzpellerine verloren gegan
gen. Der ehrliche Finder derſelben wird gebeten, ſie in
der Leipzigerſtraße No. 824. gegen eine angemeſſene
Belohnung abzugeben.

Unterzeichneter iſt geſonnen, ſein im Dorfe Als
leben No. 1238 am Steinthor belegenes Backhaus,
welches ſich auch zu jedem andern Behuf eignet, aus
freier Hand meiſtbietend zu verkaufen, und iſt der
10. Januar 1836, Vormittags 10 Uhr, dazu be
ſtimmt. Kaufliebhaber haben ſich im gedachten Hauſe
zur beſtimmten Zeit einzufioden. Das Haus iſt zwei
Stock hoch, neu maſſiv gebaut. Es befinden ſich in
demſelben drei große und zwei kleine Stuben und ein
neuer Backofen. Der Hof iſt mit guter Stallung und
einer Scheune umgeben. Zum Hofe fuhrt ein Thor
weg. Zur Scheune kann von der Straße angefahren
werden. Jm Fall kann die Hälfte der Kaufgelder an
gedachtem Hauſe zur erſten Hypothek ſtehen bleiben.

Alsleben, den 27. December 1835.
W. Wenig.

o. 29. Dec. i1385. Br.

Fonds und Geld Cours.
e

Berlin, s Pr. Cour. ws Pr. Cour.
St. Schuldſch. 1013 101 Oſtpr. Pfander. 2Pr. Engl. O. 30 4 1004 993 Pomm. Pfandbr. 41105
Pr.-Sch. d. Seeh. 604 604 Kur u. Nm. do. 41003 1004
Km. Ob. m. C. 4 1015. 101 Schleſiſche do 1073
N. Jnt Sch. do 4 11002 frückſt. C. d. Km. 884
Berl. Stadt-Ob. 4 1023 11013 do. do. d. Nm. 884

Königsb. do. FZinsſch. d. Km. 8831Elbing. do. 2o. do. d. Nm. 883Danz. do. in Th. 24383 Gold al marco j216 215
Weſtpr. Pfob. A 4 1023 Neue Duk. 183
Gr. Hz. Pof. do. 1034 1083 Friedrichsd'or 187 182

Disconto 38 4
Getreidepreiſe.

Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde
Magdeburg, d. 28. December. (Nach Wisvpeln.)

Weizen 2643 273 thl. Gerſte 21 214 thl.
Roggen 253 Hafer 15 16

Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, d. 24. December.

Weizen 2 thl. 18 gr. bis 8 thl. 4 gr.

Roggen 2 2 2 4Gerſte 1 209 1 22Hafer 1 6 1 8Rappsſaat 7 6 7 5 8W. Rübſen 4 p 7 65 2S. Rübſen 6 6 6 8BBDOel, die Tonve 30
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 28. December 56 Zoll unter 0.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 30. December.

Im Kronprinzen: Hr. Rittergutsbeſ. v. Kroſitgk
m. Gem. a. Angersleben. Die Hrrn. Kaufl.
Duürkoop, Statham u. Seyfert a. Hamburg.

Stadt Zärche Hr. Kaufm. Bernhard a. Magde
burg.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Siegert a. Stetttn.
Hr. Kaufm. Rabe a. Erfurt. Hr. Kautm.

Döcrfting a. Gröningen. Hr. Amtm. Voigtel
a. Hettſtedt. Die Hrrn. Kaufl. Herzfeld u.
Knittel a. Berlin. Hr. Kaufm. Stauber g.

Eiberfeld. Hr. Kaufm. Roſen a. Halberſtadt.
Schwarzen Adler: Hr. Oberförſter Fromme vom

Petersberge. Hr. Dr. phil. Thunberg u. Hr.
Stud. Friedrich a. Berlin.

Gold nen Löwen: Hr. Lieut. v. Holleufer a. Zeiz.
Hr. Kaufm. Sellier a. Elberfeld.

Schwarzen Bär: Hr. Seifenfabr. Sandkuhl a.
Zerbſt.

No. 37.: Hr. Oek. v. Lattorff a. Wollmirſtedt.
12.: Hr. Schuldirektor Peter a. Meiningen.

Die nächſte Numer des Evuriers erſcheint Sonnabend, den 2. Januar 1836.

m
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